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75 Jahre Verkehrs-

und Verschonerungsverein Olten

Von Adolf Merz

An der Generalversammlung des Gewerbevereins
Olten vom 3. Februar 1895 wurde der VVV Olten
gegrindet. Die Initiative hiezu gab der damalige
Prisident, Constantin von Arx, Bauunternehmer,
ein um das 6ffentliche Wohl hochverdienter Mann.
Er konnte bereits einen Statutenentwurf vorlegen,
der einstimmig angenommen wurde. Spontan tra-
ten sofort 25 Teilnehmer der Generalversammlung
dem Verein bei. Die Titigkeit des VVVO konnte
wegen lingerer Abwesenheit und Krankheit des
Prisidenten nicht sofort aufgenommen werden.
Es wurde aber eine intensive Mitgliederwerbung
organisiert mit dem Erfolg, dass auf Anfang des
Jahres 1896 der Bestand auf 168 gestiegen wat.
An der ersten Generalversammlung, sie war von
37 Mitlgiedern besucht, wurde der Vorstand wie
folgt bestellt: Constantin von Arx, Bauunterneh-
met, Heinrich Baumer, Kaufmann, Otto Beriger,
Verwalter, Dr. Hugo Dietschi, Firsprech, Moritz
Schmid, Polizeiprisident, Adolf Wirz, Buchhalter.
Im Interesse einer Arbeitsteilung wurden drei
Arbeitsgruppen mit je sieben Mitgliedern be-
schlossen: Gruppe I fiir 6ffentliche Anlagen, Plitze
und Bauten, Gruppe II fir Handel und Verkehrt,
Gruppe III fir Publizistik. Der Prisident jeder
Gruppe war Mitglied des Gesamtvorstandes. Der
Generalvorstand war wie folgt konstituiert: Prisi-
dent: Constantin von Arx, Vizeprisident: Emil
von Arx, Stadtforster, Aktuar: Otto Beriger, Kas-
sier: Adolf Wirz.

Das vorgeschlagene Arbeitsprogramm war schr
umfangreich. Es scien als wichtigste Aufgaben et-
wihnt: Herausgabe eines Adressbuches, Einrich-
tung einer Offentlichen Badeanstalt zur Bentitzung
wihrend des Winters, Lederborse, Fahrpline und
Eisenbahnen, Erweiterung des Bahnhofes, Er-
stellung eines neuen Post- und Telegraphenge-
biudes, Errichtung von oOffentlichen Telephon-
stationen, Herstellung einer Verbindungsbriicke
zu den Gemeinden des Niederamtes (Rankwaage),
Elektrische Tramway Trimbach—Olten—Zofingen.
Das Traktandum «Lederborse» wurde als vor-
dringlich bezeichnet. Es war beabsichtigt, die
schweizerische Lederborse von Ziirich nach Olten
zu verlegen. Die Einwohner- und die Biirgerge-
meinde hitten Lokalititen zur Verfiigung gestellt.
Dieses Geschift konnte nicht realisiert werden, da
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die Stadt Ziirich fiir den Verbleib der Lederborse
mehr Entgegenkommen zeigte.

Am 28. Mirz 1896 zerstorte ein Dachbrand das
hiesige Bahnhofgebdude. Das Zentralkomitee trat
sofort zusammen, um bei der schweizerischen
Centralbahn die lingst fillige und dringend nétige
Erweiterung der Aufnahmegebiude zu postulieren.
In den Anfang der Vereinstitigkeit fillt auch die
Errichtung des Denkmals am Aarequai, das an-
liasslich der Eroflnung des Kantonalschiitzenfestes
am 23. Juli 1905 eingeweiht wurde. Vier verdiente
Oltner sind hier verewigt. Ein besonderes An-
liegen des jungen Vereins war die Anlage von
Spazierwegen und die Schaffung der damit ver-
bundenen Aussichtspunkte. So entstand 1896 die
Hardfluh, es folgten die Hohe Fluh am Oltnerberg,
der Engikopf, das Dickenbinnli und die Chutzen-
fluh.

Die Wanderrouten wurden mit Wegweisern und
Ruhebinken versehen. Der Brunnen an der Klo-
stermauer ist ebenfalls ein Werk des VVVO.

Am 27. Juli 1898 wurde im Hotel ,LLéwen® in Olten
der Schweizerische Juraverein gegriindet. Zu den
ersten Initianten gehorte wiederum der Prisident
des Verkehrsvereins, Constantin von Arx. Damals
war die Betreuung des Jurahdhenweges und die
Markierung den einzelnen Sektionen der lokalen
Verkehrsvereine ibertragen.

Dem Verkehrsverein Olten war die Strecke Schaf-
matt bis Birenwil iibertragen. Es ist hier am Platz,
eines Mitarbeiters zu gedenken, der jahrelang die
Markierung und das Aktuariat des Vereins betreu-
te: Emil Champion, Lehrer. Zu den wichtigen Auf-
gaben des Vereins gehorte von jeher die Heraus-
gabe von Propagandamaterial und topographi-
schen Karten.

Im Jahte 1905, auf das Kantonalschiitzenfest hin,
wurde der «Kleine Fihrer fiir Olten und Umge-
bungy, verfasst von Otto Husi, in Druck gegeben.
Eine Karte im Massstab 1: 50000 zeigte die Spa-
zierwege von Olten. Die Spezialkommission, «Fith-
rerkommission» genannt, betreute diese Publi-
kationen. Dem Blumenschmuck an den Hiuser-
fronten, in den Girten und Anlagen schenkte man
grosse Aufmerksamkeit.

Dutch den Ersten Weltkrieg wurde die Vereins-
titigkeit stark reduziert. Immerhin erschien 1917



Der im Jahre 1896 erstellte Aussichtspunkt Hardfluh. Blick gegen den schwach iiberbauten Schongrund. Links
am Bildrand die Totenkapelle des Burgfriedhofes. Im Stile der Zeit wurde die Anlage mit Ecktiirmen und
Schiess-Scharten gebaut.

eine Neuauflage des Fiihrers durch Olten und
seine Umgebung.

Den leider nicht vollstindig vorhandenen Proto-
kollen des Vereins ist zu entnehmen, dass der
Whunsch fir ein Verkehrsbiro immer wieder vor-
gebracht wurde. Als das sogenannte Gewerbe-
hiuslein am Bahnhofplatz durch die Einwohner-
gemeinde erstellt wurde, konnte hier, in reduzierter
Form, der Betrieb aufgenommen werden (Ertei-
lung von Auskiinften und Abgabe von Prospekten).
1922 wurde der heute vielbeniitzte Wanderweg
vom Rumpel iber die Homberg-Liicke zum
General-Wille-Haus eroffnet. Er ist ein Werk des
VVVO. In den folgenden Jahren bewegte sich die
Vereinstitigkeit in gewohntem Rahmen.

In den dreissiger und zu Anfang der vierziger
Jahre trat cine Stagnation ein. Wihrend Jahren
wurden keine Versammlungen abgehalten. Als
1947 Friedr. Lauri das Prisidium tibernahm, wurde
der VVVO reaktiviert. In Zusammenarbeit mit
einigen jungeren Mitarbeitern brachte er den
Verein zu neuer, aktiver Titigkeit. Als Werbe-
fachmann war ihm die Stadtwerbung ein besonde-
res Anliegen. Ausgezeichnete Stadtprospekte,
Hotelprospekte und ein Prospekt tiber das kultu-
relle Olten folgten rasch aufeinander. Diese wur-
den durch Vermittlung der Schweizerischen Ver-
kehrszentrale in alle Welt versandt.

Marksteine der Titigkeit in den letzten Jahren sind:
Einfithrung der Beherbergungstaxe durch die Ein-
wohnergemeinde und Schaffung des Verkehrs-
biiros in der Bahnhofunterfithrung durch die Er-
sparniskasse Olten.

Vorgingig war das Verkehrsbiiro mit dem Schalter
der Publicitas zusammengelegt. Wihrend Jahren
gab hier Friulein Louise Kaderli Auskunft. Auch
organisierte sie die Besuche der GI, der Urlauber
der amerikanischen Armee, in unserer Stadt. Fiir
ihre hingebungsvolle Arbeit verdient sie hochste
Anerkennung.

Als Hohepunkt der Titigkeit des VVVO unter
Prasident Lauri ist das Jubiliumsfest «1oo Jahre
Eisenbahn» 1956 zu bezeichnen. Der abwechs-
lungsreiche, farbenprichtige Umzug ist in einem
Film festgehalten.

Die Titigkeit des VVVO beschrinkt sich nicht
nur auf das lokale Geschehen, er ist durch seinen
Vizeprisidenten vertreten in der Schweizerischen
Verkehrsvereinigung, in der Solothurnischen Ver-
kehrsvereinigung und in der Nordwestschweize-
rischen Verkehrsvereinigung.

Mogedereinst der Chronist, der tiber «1oo JahreVer-
kehrs- und Verschénerungsverein Olten» schrei-
ben wird, von einer anhaltenden erspriesslichen
Titigkeit im Dienste unserer schonen Stadt berich-
ten kénnen!

25



st nefigher Emplahiung:

ourey ’ ey, | L
S der Sdoweis plans fouransie dela fulse

auTEs otTes

sevrigieenc L ek et
s e s it et

Einige der seit 1947 erschienenen mehtfarbigen Stadtprospekte

Kleiner Stadtplan
und
Hotel-Verzeichnis

Olten, Handels-'und Konferenzstadt, Bahn- und

Strafenkreuz, griift Sie
VVVO

Kieiner Olten mit

|

26




	75 Jahre Verkehrs- und Verschönerungsverein Olten

